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Regensburgs Hitze-Check: Alarmstufe
Rot für unsere Gesundheit!

Regensburg erhält beim Hitze-Check der Deutschen
Umwelthilfe eine schlechte Bewertung. Hohe Versiegelung

und wenig Grünflächen gefährden Gesundheit.

Regensburg, Deutschland - Regensburg steht erneut in der
Kritik und fällt beim diesjährigen Hitze-Check der Deutschen
Umwelthilfe (DUH) auf die rote Karte. Trotz eindringlicher
Warnungen und der zugesagten Maßnahmen hat sich in der
Stadt offenbar wenig getan. Das Ergebnis: eine hohe
Versiegelung von 53,98 Prozent und lediglich 1,95 m³ Grün pro
m² Fläche. In Anbetracht des Klimawandels, der die
Temperaturen vor allem in städtischen Gebieten weiter anheizt,
wird der Handlungsbedarf immer deutlicher. Fast 45 Prozent der
Regensburgerinnen und Regensburger sind in den warmen
Monaten stark von extremen Hitzebedingungen betroffen, was
erhebliche gesundheitliche Risiken birgt, insbesondere für
vulnerable Gruppen wie ältere Menschen oder Kinder.



Wie die Regensburger Nachrichten berichten, sind nicht nur
die hohen Temperaturen ein Problem, sondern auch das durch
asphaltierte Flächen und aufgeheizte Autos verschärfte
Stadtklima. Der neue Hitzebetroffenheitsindex zeigt eindrücklich
den akuten Handlungsbedarf auf: Die extreme Hitzebelastung ist
nicht nur lästig, sondern stellt auch eine ernsthafte
Gesundheitsgefährdung dar.

Die Ursachen der Hitze

Die Deutsche Umwelthilfe weist darauf hin, dass in deutschen
Städten ein dramatischer Zuwachs an versiegelten Flächen
festzustellen ist. Städte wie Regensburg, Ludwigshafen und
Heilbronn haben die höchsten Versiegelungsraten, während
grünere Städte wie Detmold oder Potsdam besser abschneiden.
Dies spiegelt sich nicht nur in den Hitzetagen wider, sondern hat
auch Auswirkungen auf die Lebensqualität und die Gesundheit
der Bevölkerung. Der Verlust großer Bäume, die entscheidend
zur Kühlung beitragen, verschärft die Situation weiter.

Besonders problematisch ist das Vorhaben, die Sallerner
Regenbrücke zu errichten, die eine potenziell kühlende
Frischluftschneise durchschneiden könnte. Kritiker dieser Pläne
warnen davor, dass solche Bauprojekte dem bereits belasteten
Stadtklima weiteren Schaden zufügen.

Die Notwendigkeit von Maßnahmen

Ein effizientes Maßnahmenpaket zur Verbesserung des
Stadtklimas steht also dringend auf der Agenda. Wie der 
Ingenieur berichtet, sind Maßnahmen zur Begrünung, wie die
Schaffung von mehr Grünflächen und die Begrünung von
Dächern, von zentraler Bedeutung. Auch die Schaffung von
Frischluftschneisen, die Verkehrsberuhigung und die
Verwendung umweltfreundlicher Materialien könnten helfen, die
städtische Hitze zu reduzieren.

Allerdings mangelt es in vielen Städten an einer einheitlichen

https://www.regensburger-nachrichten.de/politik-und-wirtschaft/97441-regensburg-schneidet-erneut-schlecht-beim-hitze-check-ab
https://www.duh.de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilung/zu-viel-grau-zu-wenig-gruen-viele-deutsche-staedte-fallen-durch-im-ersten-hitze-check-der-deutschen/
https://www.ingenieur.de/technik/fachbereiche/umwelt/staedte-natuerlich-kuehlen-und-hitzeinfarkt-vermeiden/


Datenerhebung zur effektiven Umsetzung dieser Maßnahmen.
Der uneinheitliche Status quo kann als zentrales Hindernis für
einen wirkungsvollen Schutz gegen Hitzeereignisse angesehen
werden.

Die Situation in Regensburg ist somit ein Aufruf an alle
Verantwortlichen, nicht nur kurzfristige Maßnahmen zu
ergreifen, sondern eine umfassende Strategie zu entwickeln, die
den Klimawandel ernst nimmt und die Lebensqualität in der
Stadt langfristig sichert. Die Gesundheit der Bürgerinnen und
Bürger sollte dabei oberste Priorität haben.
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